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Einleitung 

1.1 Ausgangssituation 

Die Unternehmen befinden sich in einer Situation, in der sie ihr Produktsortiment ständig zu  

erneuern und möglicherweise auszuweiten haben, um den Anforderungen des heutigen Marktes 

gerecht zu werden und die vielfältige Nachfrage zu befriedigen. Die Folge dieser Produktinnovation 

sind kürzere Entwicklungs-, Produktions- und Produktlebenszyklen.1 In der Vergangenheit waren 

die Märkte noch aufnahmefähig. Die Verkäufer konnten selbst bestimmen, welche Menge zu 

welchem Preis und zu welchem Zeitpunkt anzubieten (Verkäufermarkt). In den heutigen gesättigten 

Märkten ist aber das Gegenteil zu beobachten, nämlich die Orientierung der Verkäufer an den 

Wünschen der Käufer (Käufermarkt). Der Verkäufermarkt hat sich also in einem Käufermarkt 

umgewandelt. Dieser Übergang hat dazu geführt, dass sich die Industrieunternehmen immer mehr 

auf die Fertigung individueller variantenreicherer Produkte orientierten, und die 

Handelsunternehmen ihr Angebot ausgeweitet haben. Auch der erhöhte Wettbewerbsdruck hat die 

Unternehmen dazu bewegt, sich immer mehr auf die Kundenanforderungen und die Gewährleistung 

hoher logistischer Leistungen zu orientieren. Eine gute Chance die eigene logistische Flexibilität zu 

sichern, und damit die Kunden zufrieden zu stellen, bieten die Lagerbestände. Die Bestände 

ermöglichen einen reibungslosen Ablauf entlang jeder Logistikkette. An dieser Stelle taucht aber 

der traditionelle Zielkonflikt der Disposition auf. Dieser Konflikt besteht darin, die geforderte 

Lieferbereitschaft zu sichern, und gleichzeitig die Kapitalbindungskosten zu minimieren. 2  Es 

handelt sich also um den klassischen Konflikt zwischen den Kosten- und Servicezielen eines jeden 

Unternehmens, sei es in der Industrie oder im Handel. Dies wird auch aus einer empirischen 

Umfrage erkennbar. Sie zeigt, dass unter den Zielen der Lagerhaltung die Gewährleistung der 

Lieferzuverlässigkeit mit 77,9% am höchsten bewertet wird. An zweiter und dritter Stelle folgen 

aber die Minimierung der Lagerhaltungskosten (56,9%) sowie die Erreichung günstiger 

Lieferkonditionen im Einkauf (51,9%) mit ebenfalls hohen Gewichten.3 

1.2 Ziel der Arbeit 

Die durch die zunehmende Globalisierung und den immer wachsenden Wettbewerb verursachte 

Ausweitung der Produktbreite bietet den Unternehmen eine Chance ihre Position auf dem Markt zu 

sichern. Dabei sind allerdings die vielfältigen Merkmale und Eigenschaften der Produkte zu 

                                               
1 Vgl. Stölzle/Heusler/Karrer 2004, S. 11 
2 Vgl. Loukmidis/Stich 2004, S. 44 
3 Vgl. Münzler 1988, S. 120 
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berücksichtigen und entsprechende Strategien bezüglich ihrer Beschaffung und Lagerung 

auszuarbeiten. Zu den Eigenschaften gehören beispielsweise die Lagerfähigkeit, der Wert, die 

Menge, die Umsatzstärke et cetera. Die Entwicklung einer auf die jeweiligen Eigenschaften eines 

jeden Produktes zugeschnittenen Strategie wäre die ideale Lösung, da auf diese Weise die 

Lieferbereitschaft und -qualität, und damit die Zufriedenstellung der Kunden am besten 

gewährleistet werden können. Da aber die optimale Strategie lediglich unter der Voraussetzung 

eines hohen Lieferservice zu minimalen Kosten erreicht werden kann, erweist sich diese Lösung 

aufgrund der großen Produktvielfalt aus Kostengründen als nicht optimal. 

Im zunehmenden nationalen und internationalen Kosten- und Leistungswettbewerb müssen die 

Unternehmen Mittel und Wege finden, wettbewerbsfähig zu bleiben bzw. sich zu verbessern.4 Die 

Unternehmen suchen immer intensiver nach einer optimalen Gestaltung ihrer Bestände. Früher 

konnten die meisten Unternehmen ihre Zukunft durch hohe Bestände sichern. Heute sehen sie sich 

aufgrund des immer wachsenden Kostendrucks gezwungen ihre Bestände zu reduzieren. Die 

Bestandsoptimierung gilt heute als eine der wichtigsten Maßnahmen Kosten einzusparen.5 

Auf diesen Kostendruck kann lediglich reagiert und die entsprechenden 

Kostenreduzierungsmaßnahmen ergriffen werden, indem die Bestände permanent analysiert und 

überwacht werden.6 

Gegenstand dieser Arbeit ist die Suche nach geeigneten Methoden und Instrumenten zur Analyse 

und Klassifikation von Objekten (Produkten). Ziel dieser Klassifikation ist es, ähnliche Produkte, 

beispielsweise bezüglich ihrer Wertigkeit oder Verbrauchsstruktur,  zusammenzufassen. Für die so 

gebildeten Produktklassen werden dann bezüglich ihrer Behandlung die gleichen Strategien 

verwendet, und auf diese Weise erhebliche Zeit- und Kostenersparnisse erzielt. 

Das eigentliche Ziel dieser Arbeit besteht in der Beantwortung der Frage: „Wie behandele ich 

welche Ware?“. 

1.3 Aufbau der Arbeit  

Im Anschluss an das erste Kapitel, das sich mit der Ausgangssituation befasst, nämlich warum diese 

Arbeit entstanden ist und welche Ziele sie verfolgt, wird im zweiten Kapitel der Frage 

nachgegangen, was genau unter dem Begriff Bestandsmanagement verstanden wird. Womit 

                                               
4 Vgl. Münzler 1988, S. 205 
5 Vgl. Hoppe 2005, S. 17 
6 Vgl. Hoppe 2005, S. 31 


